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Abb. 01: „EQ_01“, Karla und Ambros Spiluttini





1. Einleitung


Unter dem Namen „exquisite corpse“ versteht man in den USA ein weit verbreitetes Gesellschaftsspiel. Man schreibt oder zeichnet auf einen Teil eines Zettels, faltet ihn, sodass das Geschriebene bzw. Gezeichnete nicht sichtbar ist, und übergibt den Zettel dem nächsten Teilnehmer. Dieser ergänzt den Satz oder die Zeichnung und gibt den gefalteten Zettel wieder weiter. Dieser Vorgang wird solange wiederholt bis der Zettel schließlich voll ist. Dann wird geöffnet und ein für alle unerwarteter Satz bzw. eine überraschende Zeichnung treten zu Tage. Hier wird „exquisite corpse“ mit Austauschspiel übersetzt. Mit der aus den Worten Austausch- und Spiel zusammengesetzten Wortschöpfung, wird das Wesentliche betont. Zentraler Punkt ist das Wechseln von Medien, Material, Arbeitsplätzen oder Standpunkten. Die Art und Weise wie das Austauschen bewerkstelligt wird sollte spielerisch sein. Spielerisch heißt mit der gebührenden Ernsthaftigkeit gestalten. Unter Spielen kann aber auch ungestraft etwas Neues auszuprobieren verstanden werden. Diese Übersetzung kann leider die vielschichtigen Bedeutungen, die dieses Spiel im englischsprachigen Raum genießt, nicht transportieren. Wie zum Beispiel eine lebendige Erinnerung an den ersten Satz der auf diese Weise von einer Gruppe von Surrealisten um Andre Breton verfasst worden sein soll: „the exquisite corpse will drink the young wine.“ Auch die uneingeschränkte Popularität, die dieses variantenreiche Spiel im nordamerikanischen Raum hat, kann durch diese Übersetzung nicht transportiert werden.


Alles, was in diesem Artikel dargelegt wird, ist sicher so oder in ähnlicher Form bekannt oder früher schon einmal da gewesen. Vieles ist sogar Bestandteil des täglichen Lebens zum Beispiel eines Architekten oder Künstlers. Das Neue ist die Zusammensetzung, die Abfolge der Arbeitsschritte und die relativ kurze Zeiteinheit in der alles ausgeführt wird. Am erstaunlichsten dabei sind die Ergebnisse, die die Teilnehmer erzielen können. Das positive Feedback und das zunehmende Interesse an dieser Methode resultieren in den Versuch eine schriftliche Darstellung des Austauschspieles zu unternehmen. Die Schwierigkeit besteht darin, einen auf die Praxis aufbauenden und eigentlich nur durch „learning by doing“ vermittelbaren Ansatz im Rahmen eines Aufsatzes zu erläutern. Um diesen Unmittelbarkeit dieses Ansatzes nicht ganz zu verlieren möge der geschätzte Leser nach der Lektüre der Anleitung einfach einen Selbstversuch starten und dabei wenigstens die kleinste Einheit, das Dreierprojekt, ein Simultanentwurf unter Zeitdruck mit Grundriss, Schnitt und Modell, im Teamwork ausprobieren.
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Abb. 02: Dreierprojekt, 8GR Oberstufe







2. Geschichte


Michael Sorkin schreibt in der Einleitung zu seinem Buch „Exquisite Corpse, Writing on Buildings“ über das Spiel und seine metaphorische Bedeutung:


„The title of the book celebrates one of the mightiest repressed discourses of them all. It’s drawn from the famous collaborative folded paper game beloved of the Surrealists, described by Breton as capable of “holding the critical intellect in abeyance and of fully liberating the mind’s metaphorical activity”. Never mind that it’s the greatest portmanteau metaphor for modern culture ever, demanding that its maddening slippery concentration somehow be read, it’s also a perfect image of the city, our greatest, most out-of-control collective artifact.”


M. Sorkin, Exquisite corpse: Writing on buildings. Verso, London, 1991.


Es sind also zwei Seiten in diesem Spiel vereint. Einerseits das normale, weithin bekannte Gesellschaftsspiel, das vor allem von und mit Kindern gespielt wird. Außer kurzweiliger Unterhaltung und eventuell unerwarteten Ergebnissen wird kein großer Anspruch an das Spiel und die Teilnehmer gestellt. Natürlich ist auch in diesem Fall die gemeinschaftliche Kreativität gefordert: das Werkstück (der Zettel Papier) entwickelt ein geheimnisvolles, da verstecktes, Eigenleben, das erst zum Schluss preisgegeben wird. Es gibt auch eindeutige Vorgaben, die trotz der großen Freiheit in der Gestaltung des eigenen Beitrages eingehalten werden müssen. Damit das Spiel funktionieren kann, sollte zum Beispiel nur auf dem dafür vorgesehenen Bereich des Blattes gezeichnet bzw. geschrieben werden und das restliche Blatt zur Bearbeitung durch die weiteren Teilnehmer frei bleiben. Ein zeitlicher Rahmen für die Fertigstellung der Beiträge ist zu fixieren, um eine gemeinschaftliche Weitergabe und die Vollendung des Werkstückes mit anschließendem Auffalten zu ermöglichen. Je nach Spielart können weitere Einschränkungen bzw. Lockerungen der Regeln beschlossen werden. So könnte man zum Beispiel überlegen, aus Gründen der Verschmelzung des Ergebnisses nur eine begrenzte Anzahl von Farben zuzulassen oder aus Gründen der Vielfalt gezielt möglichst viele Farben zu verwenden. Bei der Variation mit Sätzen wird mitunter sogar die Wortfolge (Substantiv, Prädikat, Präposition, usw.) vorgeschrieben, damit das Produkt wenigstens dem Satzbau nach konventionellen Sätzen entspricht. Eine andere, unter anderem von uns Schülern bevorzugte Variante wäre, beim gemeinschaftlichen Bilden eines Satzes auf das Falten zu verzichten, also die Entwicklung des Werkstückes sichtbar zu lassen, aber dafür auf die einschränkende Festsetzung der vorbestimmten Wortfolge zu verzichten. Auf diese Weise war die Kreativität und Innovationskraft beim Bilden längerer Sätze mehr gefordert, und die Individualität der Teilnehmer trat besser zutage. Auch hatte jeder Teilnehmer die Freiheit, den Satz mit seinem Beitrag zu beenden oder mit einem neuen Impuls für eine unerwartete Wendung bzw. Erweiterung des Satzes zu sorgen. Natürlich versuchten wir neben dem Bilden von unglaublich langen und verwirrenden Schachtelsätzen uns gegenseitig mit lustigen und überraschenden Einfällen zu übertreffen. In scheinbarem Gegensatz zu den einfachen Regeln des Spiels stehen andererseits die mögliche Wirkmächtigkeit und die weitreichenden Interpretationen der verschiedenen Spielarten dieses Prozesses. Das ist die zweite Seite des Austauschspieles. Es wird von der Befreiung des Unterbewussten aus der Geißel des Intellekts gesprochen. Es können sogar Querverbindungen zum vielschichtigen Entstehungs- und Entwicklungsprozess von Kultur als Gemeinsamkeit aller Lebensäußerungen der Bevölkerung gezogen werden. Der Architekturtheoretiker und Städtebauprofessor Michal Sorkin bezeichnet dieses Austauschspiel alias „exquisite corpse“ als besonders kraftvolle Verbildlichung der Stadt. Die Stadt ist laut Sorkin unser größtes außer Kontrolle geratenes „Artefakt“, dessen Entwicklung, wie Sorkin meint, einiges mit dem Austauschspiel zu tun hat. Bei der Verwendung des Austauschspieles als Hilfsmittel zur Architekturvermittlung ist neben dem spielerischen Faktor vordergründig die fast automatisch erzeugte Befreiung des Geistes das Wichtigste. Würden wir dem Kopf das rationelle Denken und dem Bauch das Gefühl zuordnen, könnte man sagen: das Spiel unterstützt die Unterdrückung des Kopfes und fördert die Befreiung des Bauches. Das steht in scheinbarem Widerspruch zur Theorie von Sorkin, demzufolge „exquisite corpse“ als Metapher für Stadt und moderne Kultur interpretiert wird. Der Behauptung, wir leben im Zeitalter des Gefühls, würden wohl die wenigsten beipflichten. Es handelt es sich wohl vielmehr um den Prozess in seiner vielschichtigen Gesamtheit, und um den damit verbundenen hohen Stellenwert der multiplen Autorenschaft, und um die Unvorhersehbarkeit der Ergebnisse, die zusammengenommen eine Metapher für unsere heutige Kultur darstellen. „Gegenwartskultur“ kann nicht als statische Gesamtheit verstanden werden, sondern ist kontinuierlichen Veränderungen unterworfen. Im Zusammenhang mit dem Austauschspiel wird dieser dynamische Aspekt der kontinuierlichen unvorhersehbaren Entwicklung verdeutlicht. Ähnliches lässt sich auch über den Begriff Stadt sagen.
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